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Aldersbach. Die Innensanie-
rung der Aldersbacher Pfarrkirche
Mariä Himmelfahrt schreitet wei-
ter voran. Jetzt ist im Kirchen-
raum, in der Gruft, wo sich die
Ruhestätten der Zisterzienser-Äb-
te befinden, und im dazugehöri-
gen Treppenabgang der Putz he-
runten. „Damit können die
Mauerwerksflächen gereinigt,
mittels Kompressen entsalzt und
dann neu verputzt werden“, wie
Leitender Baudirektor Norbert
Sterl vom Staatlichen Bauamt Pas-
sau mitteilt. Die Wandputze wa-
ren durch aufsteigende Feuchtig-
keit bis auf eine Höhe von drei
Meter beschädigt.

In der Sakristei haben Restaura-
toren die mehrflügelige Schrank-
anlage aus der Zeit um 1730 de-
montiert und zusammen mit wei-
teren Ausstattungsteilen wie
Beichtstuhl, Betstühle und Vitri-
nen in die Depotboxen eingela-
gert. Anschließend wurde in der
Sakristei, in der die defekte Fuß-
bodenheizung erneuert werden
muss, der Natursteinfußboden
aus den 1970er Jahren samt
Unterbau in Handarbeit zurück-
gebaut.

Im Chor-Umgang, in der Loret-
tokapelle und der St. Bernhard-
Kapelle wurden, begleitet von
Archäologen, die Leitungsgräben
ausgehoben, in denen derzeit die
Installationstrassen für Elektro,
Heizung und Sanitär verlegt wer-
den. „Sie ermöglichen künftig
eine Temperierung der Neben-
räume, auch der Kapellen“, kün-
digt Norbert Sterl an.

Parallel hierzu hat das Staatli-
che Bauamt das Vergabeverfah-
ren für die restauratorische Reini-
gung der Fresken, Fassungen und
Stuckornamente im Chorbereich
eingeleitet. Wie bereits berichtet,
haben Experten bei der Ermitt-

lung des Restaurierungsumfangs
festgestellt, dass Stuck und Male-
reien weniger stark verschmutzt
sind als ursprünglich vermutet.
Dadurch lassen sich schon mit
einer Trockenreinigung – Staub-
magnet und Schwamm kommen

Sanierungsarbeiten in Sakristei, Gruft und Unterbau der Aldersbacher Asamkirche haben begonnen – Schrankanlage in Sakristei abgebaut

In der Gruft wird’s bald richtig schön

dabei zum Einsatz – sowie teilwei-
ser Feuchtreinigung ein gutes Res-
taurierungsergebnis erzielen, er-
klärt der Leitende Baudirektor.
Die restauratorischen Überarbei-
tungen aus den Jahren 1911 und
1961 müssen damit nicht großflä-

chig abgenommen werden. Nur
dort, wo Schäden oder Störungen
sichtbar sind, werden sie in soge-
nannter ‚Strappo-Technik‘ ent-
fernt und anschließend retou-
chiert. Risse werden gereinigt und
mit einer Mischung von Kalkhyd-

rat und Trockenpigment aufge-
füllt.

Für die anschließenden Arbei-
ten bereitet das Staatliche Bauamt
Passau aktuell die Vergabeverfah-
ren vor. Dabei geht es um die Res-
taurierung an Stuck und Decken-

gemälden im Chorbereich, um die
Neuverglasung der Fenster an der
Südseite sowie um die Demonta-
ge und Restaurierung des rund
sieben Meter hohen Hochaltarge-
mäldes.

Aktuell hat das Staatliche Bau-
amt für die Innenrestaurierung
der Asamkirche bereits Planungs-
und Bauleistungen in Höhe von
mehr als 4,5 Millionen Euro verge-
ben. Den derzeit laufenden Bau-
arbeiten gingen umfangreiche
Leistungen voraus: In der Kirche
wurden Depot-und Werkstattbo-
xen errichtet, in denen nun auf
zwei Ebenen das Kircheninventar
eingelagert ist. Zum Schutz des
historischen Bodenbelages wur-
den im gesamten Kircheninnen-
raum Holzplatten verlegt. Die his-
torischen Brüstungen, Geländer
sowie Türstöcke erhielten Schutz-
bekleidungen, ebenso das Haupt-
portal und der Nebeneingang als
Baustellenzugänge. Aufwendig
waren Demontage und Räumung
des Kircheninventars und der Or-
gel. Zum Beispiel mussten Restau-
ratoren die Seitenaltäre von der
Mensa bis zum Gemälde im Altar-
auszug (= oberer Abschluss des Al-
tars) abbauen, alle Ausstattungs-
teile inventarisieren, von Staub
und stellenweise von Schimmel
reinigen und anschließend in den
Depotboxen einlagern. Zur Ver-
meidung weiterer Substanzver-
luste an Fassungen, Vergoldun-
gen und Schnitzereien erfolgten
vor der Einlagerung zum Teil auch
Notsicherungen mit Japanpapier
oder Kittungen an den Gegenstän-
den.

Die Innenrestaurierung der
Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in
Aldersbach wird bis Ende 2024
dauern. Die Gesamtkosten wer-
den auf rund 15 Millionen Euro
geschätzt. 40 Prozent davon trägt
der Freistaat Bayern, 60 Prozent
die Diözese Passau. − va

In der Gruft haben Arbeiter denWandputz abgenommen. Nun können als nächster Arbeitsschritt dieMauerflächen gereinigt werden. − Fotos: Rankl

Für die Installation von Leitungen

wurden Gräben ausgehoben.

Im Treppenabgang zur Gruft liegt ebenfalls die Mauer frei. Wo es nötig

ist, wird sie mit Hilfe von Kompressen entsalzt, danach neu verputzt.

In der Sakristei wurde diemehrflü-

gelige Schrankanlage abgebaut.
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